
 
 
       
 

  1

Sozialdemokratische Partei 
des Kantons Zug 

 

 
 
Medienmitteilung vom Mittwoch, 24. August 2011 
 

Parteitag SP Kanton Zug: Eusebius Spescha einstimmig und mit 
Begeisterung für den Ständerat nominiert 
 
Die Geschäftsleitung der SP des Kantons Zug konnte dem ausserordentlichen Parteitag 
Eusebius Spescha als Kandidaten für den Ständerat vorstellen. Das Nicht-Antreten eines 
bisherigen Ständerates motivierte breite Kreise der Partei, sich am Wahlkampf zu beteiligen. 
Die Mitglieder folgten einstimmig dem Antrag der Geschäftsleitung, dass die SP in einer 
eigenen Liste um einen Zuger Sitz im „Stöckli“ kämpfen wird. Ebenfalls einstimmig und mit 
Applaus wurde der erfahrene und weitherum bekannte Eusebius Spescha als Ständerat 
nominiert.  
Der langjährige Politiker begründete seine Motivation: „Ich habe echt Lust, mich im 
Wahlkampf zu beteiligen. Die SP hat mit der sozialen Gerechtigkeit starke Positionen, diese 
möchte ich gerne mit einbringen – für alle.“  
 
 
Aus der Vorankündigung vom 18. August 2011: 
Der talentierte und weitherum bekannte Politiker vertrat die SP von 1991 bis 2002 im 
Stadtrat Zug und ist seit 2004 Kantonsrat. Damit bringt er langjährige politische Erfahrung 
sowohl in der Exekutive als auch in der Legislative mit. Sein breiter beruflicher und 
politischer Hintergrund und sein vielseitiges ehrenamtliches Engagement prädestinieren ihn 
für die politische Arbeit im Ständerat. Die SP Kanton Zug ist überzeugt, einen kompetenten 
und engagierten Kandidaten ins Rennen zu schicken und freut sich, kompetent und 
engagiert für einen linken Sitz in Bern bereit zu sein: es geht um unseren Einsatz für die 
gesamte Bevölkerung und gegen einseitige Sonderinteressen. Der bevorstehende 
Wahlkampf ist zwar kein Zuckerschlecken, doch gilt: „Wer versucht, kann verlieren. Wer es 
nicht versucht, hat schon verloren.“ Wir versuchen es! 
 
 
Für weitere Informationen: 
Barbara Gysel, Präsidium SP Kanton Zug:  
078 710 98 88 / sp.praesidium@gmail.com 
 
Eusebius Spescha, Kandidat Ständerat:  
079 835 64 06 / e.spescha@datazug.ch 
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Zur Person von Eusebius Spescha 
 
1953 in Zug geboren. Hat hier Kindheit und Jugend verbracht. Nach den Ausbildungsjahren 
in Fribourg Rückkehr nach Zug. Lebt seither mit seiner Familie in der Stadt Zug. 
 
 
Politische Erfahrungen  
 
Stadtrat in Zug 1991 - 2002 
1991 - 1998   Chef der Bauabteilung  
1999 - 2002   Chef Departement Soziales, Gesundheit und Umwelt 
 
Mitglied des Zuger Kantonsrates (seit 2004) 
Präsident der Kommission für  Hochbauten des Kantonsrats (seit 2007). 
 
Engagement in Partei und Gewerkschaft: 
 VPOD Verband des Personals öffentlicher Dienste, Sektion Zug (Vorstand 1979 – 1991, 

Präsident ab 1983)  
 Geschäftsleitung SP des Kantons Zug (1990 - 2005) 
 
 
Berufliche Erfahrungen 
Ausbildung: lic. phil. / Schwerpunkt Betriebspsychologie (1977). Psychologe FSP.  
 
Berufliche Tätigkeiten im Sozial-, Gesundheits- und Bildungsbereich. 
 
Seit 2003 Schulleiter von CURAVIVA hsl (Höhere Fachschule für Sozialpädagogik in Luzern) 
 Mitglied der eidgenössischen Kommission Höhere Fachschulen (seit 2005) 
 Präsident SPAS Schweizerische Plattform der Ausbildungen im Sozialbereich (seit 2004) 
 
 
Ehrenamtliche Tätigkeiten 
Vielfältige ehrenamtliche Tätigkeiten in der Drogenarbeit, im Vorstand der Gemeinnützigen 
Gesellschaft des Kantons Zug (1987 - 2005), in der Spitex-Entwicklung, im Aufbau von 
Beschäftigungsprojekten, im Vorstand der Zuger Kunstgesellschaft (1994 - 2003), im 
Vorstand des Trägerverein Energiestadt (1999 - 2003) und als Mitglied der Steuergruppe 
energieSchweiz für Gemeinden (2000 - 2003). 
 
 
Eusebius Spescha zu seiner Motivation: 
 
„Soziale Gerechtigkeit ist für mich zentral. Daher engagiere ich mich für Bildung und 
Arbeit für alle. 
 
Bildung ist der wichtigste ‚Rohstoff’ der Schweiz, Arbeit die Existenzgrundlage. Deshalb 
setze ich mich etwa dafür ein, dass alle sich ihren Fähigkeiten entsprechend ausbilden 
können und dass alle die Möglichkeit einer Existenz sichernden Beschäftigung erhalten.“  


